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Deutſchland. 

Berlin, 26. März. N ri g 

der Miniſterkriſis bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ find, herrſcht noch immer völlige Unklarheit. 
Miniſterkriſis hie ne „ 0 9.8 Die Nachrichten widerſprechen ſich u. A. darin, 
„Die Fragen, welche ſeit acht Tagen die ob es ſich um eine allgemeine oder ſpeziell die 
öffentliche Meinung in Deutſchland in Spannung ruſſiſchen Juden betreffende Verfügung handelt. 
erhalten hatten, haben mit den geſtern amtlich In dieſer Angelegenheit hat, wie die „Breslauer 


miniſterium ihre Löſung gefunden. Ehe noch der 
gefundene Ausweg aus den Verwickelungen der 
jüngſten Zeit definitiv feſtgeſtellt war, und heute 
noch wurde und wird in zahlreichen Blätlecn 
aller Richtungen die Loslöſung der Stellung des 
Reichskanzlers vom Präſidium im preußiſchen 
Miniſterrathe als ein kaum befriedigender Zu⸗ 
ſtand aufgefaßt, als ein der Bürgſchaften längerer 
Dauer eutbehrendes Proviſorium, für welche 
Auffaſſung man ſich weſentlich darauf beruft, 
daß der bereits früher gemachte Verſuch, die 
Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten zu treunen, die von demſelben 
gehegten Erwartungen nicht erfüllt hätte. Bis 
zum Erweis des Gegentheils wird man jedoch 
dieſe Beurtheilung nur als den Ausfluß von Er⸗ 
wägungen ſubjektiver Art und perſönlicher Natur 
erachten können. Wenn ernſthafte, in der de 
erfahrene und bewährte Männer ſich für eine 
ſolche Neuordnung entſchließen und in derſelben 
wirkſam ſein wollen, fo ift ſchon damit die Bürg⸗ 
ſchaft der Möglichkeit derſelben gegeben, einer 
Moglichkeit, welche um fo leichter zu erreichen 
ſein wird, je bereitwilliger alle, im politiſchen 


Leben mitwirkenden Faktoren auf dieſelben hin⸗ Z 


zuwirken geneigt ſind. Ein Impuls dazu wäre 
vom Intereſſe an dem allgemeinen Wohl in ge⸗ 
nügendem Maße gegeben. Die Veränderungen, 
welche mit dem geſtrigen Tage im Staats⸗ 
miniſterium eingetreten ſind, laſſen nach Ver⸗ 
gangenheit und Charakter der neuen Mitglieder 
des Kabinets eine Abwendung von den bisher ge⸗ 
übten Verwaltungsgrundſätzen nicht beſorgen, und 
kann demzufolge auch von ſiegenden Parteibe⸗ 
ſtrebungen nicht die Rede ſein, ſo liegt doch an⸗ 
dererſeits auch für Niemanden berechtigte Ver⸗ 
anlaſſung vor, die geſammte Zukunft nur aus 
dem Schmollwinkel getäuſchter beſonderer Hoff⸗ 
nungen und Wünſche zu beurtheilen.“ u 
Dieſes kalmirende Beſtreben findet im 
„Kreuzzeitungs“⸗Lager zunächſt keine Gegenliebe. 
Das genannte Blatt hofft noch immer, daß dem 


Volksſchulgeſetzentwurf ein Rächer im Zentrum 


erſtehen werde, der die Regierung, welche dieſen 
Entwurf fallen ließ, ordentlich in die Enge treibt, 
und es hetzt nach Kräften dazu. Wie es ſcheint, 
verſpricht die „Kreuzztg.“ ſich hierbei beſondern 
Erfolg von der täglich zweimal wiederholten 
Fiktion, wir wünſchten, daß das Zentrum die 
Situation nicht durch ſeine Haltung erſchwere. 
Wir haben wiererhelt die Anſicht aüsgeſprochen, 
das Zentrum fei klug genug, um in feinem In⸗ 
tereſſe ſo zu hand ln — worüber die Bewilligung 
oder Nichtbewillig ng der Korvette K unſeres 
scat ah noch durchaus keinen endgültigen Auf 
chluß geben würde. Wa. wir Allen iſt eine 
ganz andere Frage. 

— Laut Meldung der „Kobl. Ztg.“ bewohnt 
das Kaiſerpaar dieſen a eit abwech⸗ 
ſelnd Schloß Stolzenfels und das Koblenzer 
Schloß, da ſich die Kaiſermanöver dis in die 
Gegend von Koblenz erſtrecken werden. Nach 
früheren Nachrichten ſoll auch die Königin von 
England dieſen Sommer acht Tage auf Stolzen⸗ 
ſels wohnen wollen. 

— Auf Anregung der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung hat das Magiſtrats⸗Kollegium be⸗ 
ſchloſſen, vor Feſtſtellung eines Statuts zur 
weiteren Regelung der Sonntagsruhe bei dem 
Oandelsminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß 
im Sinne der Gewerbenovelle als Beginn des 


Hauptgottesdienſtes in Berlin die Zeit um 11 Uhr 


Vormittags angeſehen wird, um dadurch zu er⸗ 
möglichen, daß durch eine bis 11 Uhr ausgedehnte 
Arbeitszeit für einen großen Theil der Handels⸗ 
gewerbe eine von dieſem Zeitpunkte ab ununter⸗ 
brochene Sonntagsruhe ftatıfinden kann. 

— Die Juſtizkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, zu beantragen, die Petitionen ver⸗ 
ſchiedener Kanzleidiätaren und Gehülfen um feſte 
Anftellung, Vermehrung ber etatsmäßigen Kanz⸗ 
liſtenſtellen und Diätenaufbeſſerung der Regierung 
zur Erwägung zu überweiſen. 

— Im Kaiſerhof fand geſtern eine Sitzung 
des Geſammtvorſtandes der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Den Vorſitz führte in Ab⸗ 
weſenheit des Präſidenten Fürſten Hohenlohe⸗ 
Langenburg der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Ham⸗ 
macher. Die Verſammlung war von 62 Mit⸗ 
gliedern aus allen Theilen Deutſchlands beſucht. 
— Erledigung der Tagesordnung wurden die in 

er heutigen Generalverfammlung zur Verhand- 
ung gelangenden Gegenſtände vorbereitend er⸗ 


ledigt. Die weiteren Beſchlüſſe betrafen Kredit⸗ 


bewilligungen für koloniale Zwecke. Insbeſondere 
genehmigte der Vorſtand die Verwendung von 
22,000 Mark aus Geſellſchaftsmitteln für diefin 

Bildung begriffene ſüdweſtafrikaniſche Siedelungs⸗ 
Geſellſchaft. Für letztere Geſellſchaft zeichneten 
die * Herren bereits zahlreiche An⸗ 
theile. 

— Der erwähnte Verordnungsentwurf über 
die Verpflichtung der Arbeitgeber zur Mitthei⸗ 
lung der Zahl der in Fabriken ꝛc. am 1. April 
1892 beſchäftigten Arbeiterinnen ſetzt Bolzen 
des feſt: 

1. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen in Fa⸗ 
briken, Hüttenwerken, Zimmerplätzen und anderen 
Bauhöfen, in Werften, in Ziegeleien, die nicht 
blos vorübergehend oder in geringem Umfange 
betrieben werden, in Bergwerken, Salinen, Auf⸗ 


bereitungsanſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen 


oder in Gruben beſchäftigen, ſind verpflichtet, 
der Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens zum 10. 
April 1892 die Zahl der von ihnen beſchäftigten 
über ſechszehn Jahre alten minderjährigen und 
Arojährigen Arbeiterinnen ſchriftlich mitzutheilen. 
Die Mittheilung kann mit der nach § 138 der 

werbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 zu 
erſtattenden ſchriftlichen Anzeige verbunden werden. 


Auf Anlagen der unter Nr. 1 fallenden Art, 


welche nur einen Theil des Jahres im Betriebe 
lind und ihren Betrieb am 1. April 1892 bereits 
bisdeſtelt oder noch nicht begonnen haben, finden 
e vorſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe 
der dendung, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſind, 
ü r Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche Anzeige 
Zelt die Höchſtzahl der von ihnen innerhalb der 
t vom 1. April 1891 bis zum a1. Din, 1892 


beſchäftigte 7 5 
zu erftatte . Arbeiterinnen über ſechszehn Jahren 


— Hinſichtlich der Sperrmaßregeln, welche 


von der preußiſchen Regierung für die aus Ruß⸗ 


der königliche Landrath in 


Frank reich. 
Paris, 23. März. Die franzöſiſchen Blätter 
fahren fort, aus den Berliner Vorgängen zu Un⸗ 
gunſten der Krone und des Dreibundes Kapital 


au fchlagen. Das Preſtige Deutſchlands und des 


anzlers werde im Ausland, beſonders aber auch 


in Oeſterreich und Italien, Einbuße erleiden, wie 


denn andererſeits die ſozialdemokratiſche Bewegung 
werde geſtärkt werden. Al, die einzelnen Ar⸗ 
tikel der Preſſe einzugehen, hat wenig Zwe*, da 
die bezeichnendſten Stellen durchaus zr wieder⸗ 


zugeben ſind. 


In der Kirche Saint⸗Merri iſt es (wie tele⸗ 


graphiſch ſchon gemeldet) zu betrübenden Auf⸗ 


tritten gekommen, zu deren Verſtändniß einige 
Worte vorausgeſchickt werden müſſen. Seit meh⸗ 
reren Jabren, vor allem aber ſeit der letzten 
päpſtlichen Encyklika, beſchäftigen ſich die hieſigen 
Kanzelredner ſehr eifrig mit der ſozialen Frage, 
dieſe zum Theil in rein wiſſenſchaftlicher Form 
behandelnd. In der Faſtenzeit, wo die Kirchen 
am gefüllteſten ſind, pflegen derartige Themata 
am eifrigſten behandelt zu werden, und zwar in 
einer Reihe von Vorträgen, die einen inneren 
Zuſammenhang beſitzen und ſpäter auch vereint 
im Druck erſcheinen. Dominikaner und Jeſuiten 
zeichnen ſich in biefer modernften Form der Kan⸗ 
zelberedtſamkeit aus. Der Jeſuit Le Moigne nun 
hatte in ſeinem erſten Vortrage in der Kirche 
Saint⸗Merri über die „Arbeiterfrage“ geſprochen, 
ohne daß er auf Widerſpruch geſtoßen wäre. In 
feinem zweiten Vortrage über „die Urſachen des 
Pauperismus“ hatte er die Revolution heftig an⸗ 
gegriffen, weil ihr Prinzip des Individualismus 
die Arbeiter dem Elend und dem Hunger ausge⸗ 
liefert habe. Es kam ſchon da zu Widerſprüchen 
unter der Zuhörerſchaft; einige Störer wurden 
ausgewieſen, ohne daß der Vorfall indeſſen in 
Paris Beachtung gefunden hätte. Oder richtiger 
geſagt, er fand nur bei den Freunden der Aus⸗ 
gewieſenen, bei den Sozialiſten, Beachtung, denn 
ſie fanden ſich zum dritten Vortrage in reichlicher 
Zahl ein. Letzterer ſollte ſich mit „den verſchie⸗ 
denen Löſungen der Frage des Pauperismus“ be⸗ 
ſchäftigen, u. a. mit der anarchiſtiſchen, heidniſchen, 
chriſtlichen Löſung“. Anfangs hörte man dem 
Redner ſchweigend zu; da er aber längere Zeit 
von der „göttlichen Liebe“ ſprach, ſo wurden die, 
welche eine Kritik des Kommunismus, Nihilismus 
und Marxismus erwarteten, bald unruhig und 
riefen, wie in einer Volksverſammlung: „zur 
Sache! zur Tagesordnung!“ Der Redner bielt 
inne und ein. peitiger Skandal brach aus, bei dem 
es zwiſchen den Zuhörern zu Schimpfworten und 
ſogar zum Handgemenge kam. Die Thüren der 
Kirche mußten geöffnet werden, und unter dem 
Abſingen ber Marſeillaiſe und der Carmagnole 
verließen die anweſenden Anarchiſten und ſonſti⸗ 
gen Spzialiften das Gotteshaus. 

Der Vorfall iſt ſehr bedauerlich und wird 
den Radikalen einen neuen Vorwand bieten, um 
das Thema von der Trennung von Kirche und 
Staat und von den republikfeindlichen Beſtre⸗ 
bungen des Klerus von neuem abzuhandeln. 

aris, 25. März. (W. T. B.) Das 
Schwurgericht verhandelte heute in der Klage⸗ 
ſache gegen den Herausgeber des Intranſigeant“ 
und gegen Rochefort wegen der Veröffentlichung 
eines gegen den Generalſtaatsanwalt Quesnay de 
Beaurepaire gerichteten Artikels, welcher betitelt 
iſt: „Ein pflichtvergeſſener Beamter.“ Der 
Herausgeber des „Intranſigeant“ wurde zu 2 
Monalen Gefängniß und 3000 Franks Geldſtrafe, 
Rochefort zu 1 Jahr Gefängniß und 3000 Franks 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Paris, 25. März. (W. T. B.) Der Be⸗ 
richt Burdeau's über die Bank von Frankreich 
gelangte heute in der Kommiſſion zur Verleſung. 
Derſelbe enthält an neuen Zugeſtändniſſen von 
Seiten der Bank die Verpflichtung, den land⸗ 
wirthſchaftlichen Syndikals ⸗ Vereinigungen und 
anderen als zahlungsfähig bekannten Aſſoziationen 
Eskompte zu gewähren. Die Vorſchüſſe an den 
Staatsſchatz umfaſſen einen unverzinslichen Be⸗ 


trag von 40 Millionen, welche zur Verſorgung ! ſechstauſend 


* 


ner Zeitung. 


Abend Ausgabe, 


der Feſtungen mit Lebensmitteln verwendet werden zum fünften Theil konnten dieſe Koloniſten als beſtimmte Arten von Fabrilbetrieden oder Ge⸗ 
tüchtige Männer entlaſſen und in regelmäßige 
Arbeitsgelegenheit untergebracht werden; mehr 


könnten. Die der Bank auferlegten Laſten werden 
auf 140 Millionen geſchätzt. Das Privilegium 
wird um 23 Jahre verlängert. Die Emiſſions⸗ 
Befuaniß beträgt bis zu 4 Milliarden. 

aris, 25. März. (W. T. B.) Das 
Manifeſt der neuen parlamentariſchen Gruppe, 
welche ſich unter dem Namen „Antiklerikale Union 
der radikalen Republikaner“ konſtituirt hat, pro⸗ 
klamirt die Nothwendigkeit der Trennung der 
Kirche vom Staat als das einzige Mittel dem 
klerikalen Widerſtande ein Ziel zu ſetzen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. März (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Lowt her erklärte, die Regierung beſchäftige ſich 
gegenwärtig mit der Antwort auf die letzte Note 
der Vereinigten, Staaten bezüglich der Arrange⸗ 
ments für die bevorſtehende Fiſcherei⸗Saiſon im 
Behringsmeer. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. März. Die Regierung 
hat bereits ſeit einiger Zeit den Plan erörtert, 


ch in Berlin ein Generalkonſulat Mu errichten, und 


iſt nunmehr zur Ausführung deſſelben geſchritten, 
indem fie Herrn Ernft Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
älteſten Chef des Bankhauſes Mendelsſohn u. Ko., 
zum Generalkonſul ernannt hat. Das Bankhaus 
ſteht ſchon ſeit langen Jahren in Beziehungen 
zum Finanzminiſterium. 


Rußland. 


Petersburg, 23. März. Es iſt noch er“ 


(W. T. B.) Der innerlich, welchen tiefen Eindruck der im Spät- 


ſommer vorigen Jahres erfolgte Tod ſeines 
Lieblings, des Hofmarſchalls Fürſten Obolenski⸗ 
Neledinski, auf den Zaren gemacht hat. Jetzt 
wird bekannt, daß der bisherige ruſſiſche Militär- 
bevollmächtigte in Berlin, Generalmajor Graf 
Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, zum Hefmarſchall des 
kaiſerlichen Hofes ernannt iſt, und wiewobl er 
als interimiſtiſcher Hofmarſchall bezeichnet wird, 
ſo iſt das nur eine Formwendung, welche man 
dem verblichenen Freunde des Kaiſers ſchulden 
zu müſſen glaubt. Was den neuernannten Hof⸗ 
marſchaſl anbetrifft, fo dürfte er aus feinem bis⸗ 
herigen Berliner Poſten nicht ungern ſcheiden. 
Die ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin 
ſind ſtets gleichzeitig der Perſon des deutſchen 
Kaiſers attachirt. Trotz ſeiner hervorragenden 
fachmänniſchen Kenntniſſe und überhaupt ſeiner 
u Cle Age iſt es 55 dem Ach 
en eniſ tſchew⸗Kutuſow nicht gelungen, fi 
jene Beliebt geit bei den Vea ofe 2 bei 
den dortige militäriſchen Kreiſen zu erwerben, 
welche jeir.m Vorgänger, dem Fürſten Dolgo- 
ruki, viel Jahre hindurch in ſo großem Muße 
in Berſen zu Theil wurde. Allerdings war er 
auch » kurze Zeit auf feinem. Poſten. 


Rumänien. 


Bukareſt, 25. März. (W. T. B.) Die 
uce Roumaine“ iſt ermächtigt, die Blätter⸗ 


„A 
45 wongch der Hiaamamfiſer in Ange⸗ 


legenheit einer neuen Anleihe nach Paris reiſe, 
für vollkommen unrichtig ng erklären." 4 

Senat. Marcescu Coppofitiouell) interpellirte 
wegen der Ernennung von Profeſſoren in der 
theologiſchen Fakultät. Die Antwort des Unter⸗ 
richtsminiſters wurde in befriedigender Weiſe 
zur Kenntniß genommen. 


Griechenland. 

Athen, 25. März. Die Auflöſung der 
Kammer iſt geſtern erfolgt und aan u 
ſprochen worden, daß es dem Miniſterium Kon⸗ 
ſtantopulos nicht glückte, aus der ſogenannten 
dritten“ Partei Ralli⸗Sotiropulos durch An⸗ 
ſchluß einer Anzahl delijanniſtiſcher Abgeordneten 
ſich eine regierungsfähige Mehrheit zu bilden. 
Selbſt der bisherige Kammerpräſident Georgiades, 
welcher anfangs zu Verhandlungen geneigt ſchien, 
hat ſich wieder gänzlich auf Seite Delijannis 
geſtellt. Die Waylen werden, trotz eines ange⸗ 
kündigten Wahlprogramms der gegenwärtigen 
Regierung, unter den Flaggen von Tri⸗ 
kupis und Delijannis gefübrt werden und im 
Intereſſe des inneren Friedens und der aus- 
wärtigen Gläubiger Griechenlands wäre faſt zu 
wünſchen, daß Trikupis den Sieg davonkrage, 
weil die Hoffnung auf Ueberwindung der finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten nur an ſeinen Namen 
geknüpft wird. Jedenfalls wird Hellas nach 
dem 15. Mai wieder ein parlamentariſches Mi⸗ 
niſterium erhalten. 


Türkei. 


Nach einem aus Skutari d' Albania eingehen⸗ 
den Berichte beſtreiten die daſelbſt ein Maris 
genauen Darftellungen, daß der letzte blutige Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Albaneſen und Montene⸗ 
grinern durch einen Zufall herbeigeführt worden 
ſei, wie dies von montenegriniſcher Seite be⸗ 
hauptet wird. Die Montenegriner ſollen viel⸗ 
mehr aus einem Hinterhalte, und zwar auf tür⸗ 
fischen Gebiete, den türkiſchen Hochzeitszug über⸗ 
fallen haben, wahrſcheinlich, um für einen bisher 
ungeſühnt gebliebenen Ueberfall der Albaueſen auf 
Montenegriner, der im Oktober des vergangenen 
Jahres ausgeführt wurde, Rache zu nehmen. 
Der erſterwähnte Kampf zwiſchen Albaneſen und 
Montenegrinern ſoll ſehr lange, nach einer An⸗ 
gabe ſechs Stunden, gedauert haben. Die Alba⸗ 
neſen hatten 5 Todte und 8 Verwundete. 


— nn 


Die deulſchen Atbeiterkolonien. 


Am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I, am 
22. März 1882, iſt die erſte Arbeiterkolonie er⸗ 
öffnet worden, und ſeitdem ſind 22 ſolcher An⸗ 
ſlalten ins Leben gerufen. Als 23. gilt die ſog. 
Heimathkolonſe Friedrich - Wilbelmsdorf bei 
Bremerkafen, in welcher Koloniſten, die ſich be⸗ 
währt haben, Land und Haus auf Lebenszeit er⸗ 
halten ſollen. Die arbeitsloſen Landſtreicher zur 
Arbeit zu erziehen, fie zu arbeitsluſtigen, tüchti⸗ 
gen Menſchen zu machen, iſt der Zweck der 
Arbeiterkolonien. Daß dieſes Ziel in vielen 
Fällen erreicht worden iſt, ſteht außer Zweifel; 
aber ebenſo zweifellos iſt die Thatſache, daß ſich 
die Hoffnungen, die ſich an die Errichtung dieſer 
Arbeiterkolonien geknüpft hatten, nicht in vollem 
Maße erfüllt haben. Bis zum 31. Dezember 
1891 haben 50,982 Rofoninen die Anſtalten 
wieder verlaſſen; alljährlich treteu fünf⸗ bis 
eute in dieſelben ein. Aber nur 


Gerstmann 


Sonnabend, 26. März; 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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als 60 Prozent ergriffen aufs neue den Wander⸗ 


ſtab (als ſogenannte Koloniebummler) und die 


übrigen mußten wegen ſchlechten Betragens, 
Arbeitsſcheu oder Trunkſucht entlaſſen werden 
oder machten sich heimlich davon. Iſt dieſes 
Reſultat, wonach über tauſend Arbeiter im Jahre 
zu einer regelmäßigen Beſchäftigung erzogen 
werden, anſcheinend auch kein bedeutendes, ſo 
wird man es immer als hocherfreulich gelten 
laſſen müſſen und erwarten dürfen, daß auch bei 
dieſer ſchweren Arbeit der Erfolg mit den Er⸗ 
fahrungen zunehmen wird. Regierungsrath 
Evert, ein genauer Kenner des Kolonialweſens, 
ſpricht ſich über die bisherigen Reſultate der⸗ 
ſelben wie folgt aus: „Im Großen und Ganzen 
ſchrinen die günſtigen Erfahrungen zurückzutreten 
und nur gerade hinzureichen, um über eine 
Mehrheit von ungünſtigen Becbahtungen hin⸗ 
wegzutröſten und den Kolonien das Bewußtſein 
zu geben, daß ihre Arbeit doch nicht ganz ver⸗ 
geblich geweſen iſt.“ 

Dieſe Mehrheit von ungünſtigen Beobachtun⸗ 
gen ergiebt ſich anſchaulich aus der „Statiſtik 
der deutſchen Arbeiterkolonien für 188790, auf 
Grund der offiziellen Zählkarten von Dr. G. 
Berthold“. Nach dieſer verdienſtvollen Arbeit 
hat ſich das Koloniepublikum im Laufe der Zeit 
als ein ganz anderes herausgeſtellt, als man es 
erwartet hatte. Die Kolonien werden nämlich, 
das iſt heute nicht mehr zu bezweifeln, weniger 
von vorübergehend arbeitsloſen Wanderern aufge⸗ 
ſucht, als von vielfach beſtraften, meiſt durch 
eigene Schuld, nicht durch ungünſtige Arbeits⸗ 
konjunkturen, herabgekommenen Leuten. Wie aus 
der erwähnten Statiſtik hervorgeht, ſind nicht 
weniger als 77 Prozent der Koloniſten früher 
bereits gerichtlich beſtraft geweſen. In fünf 
Kolonien (Rickling, Friedrichswille, Sepda, 
Schneckengrün und Elkeuroth) wurden ſogar 84,4 
Prozent Beſtrafte gezählt, und von dieſen waren 
12,3 Prozent einmal, 14,9 Prozent zweimal, 
13,9 Prozent dreimal, 13,3 Prozent vier⸗ bis 
fünfmal, 15,7 Prozent ſechs⸗ bis zehnmal und 
14,3 Prozent zu öfteren Malen mit Haft, Ge⸗ 
fängniß oder Zuchthaus beſtraft worden. Es 
läßt ſich aus dieſen Zahlen mit aller Beſtimmt⸗ 
beit auf die Thatſache ſchließen, daß die Kolo⸗ 
niſten in ihrer größten Mehrheit nicht dem 
Publikum eutſprechen, das bei der Begründung 
dieſer bumanen Anſtalten ins Auge gefaßt wor⸗ 
den iſt. Die Arbeiterkolonien ſind weniger zum 
Zufluchtsort ſolcher geworden, die zeitweiſe 
arbeitslos find, fie find auch nur wenig in der 
Lage, ihrem Zwecke der Beſſerung des durch 
widrige Verhältniſſe auf ſchlechte Wege gedräng⸗ 
ten Individuums zu dienen, ſie ſind mehr und 
mehr zum Sammelpunkt von Gewohnheitsver⸗ 
brechern und von unverbeſſerlichen herabgekomme⸗ 
nen Leuten geworden, von Leuten, die die Pauſe 
0 zwei Strafen durch Landſtreichen und 
1 durch Aufſuchen der Kolonie auszufüllen 

einen. 
Angeſichts des Mißbrauchs der ſonſt fo 
. Inſtitutionen ſind natürlich von den 
eitenden Kreiſen auch Mittel und Wege zur Ab⸗ 
hülfe ins Auge gefaßt worden. Als ſolche ſind 
an erſter Stelle die folgenden in. Ausſicht ge- 
nommen: Beſchränkung der wiederholten Auf⸗ 
nahme, Feſtſetzung einer Minimalaufenthaltsdauer 
und Fernhalten der „Koloniebummler“, forte 
Uebergabe dieſer an die Polizei. Von dieſen 
Maßregeln wird man ſich ohne Zweifel Erfolg 
verſprechen dürfen, wenngleich durch ſie der Beſuch 
der Kolonien an ſich verringert werden würde. 


Dies wäre aber ganz gewiß kein Fehler, denn die 


ſchlechten Elemente, die heute in den Kolonien 


ic bi ſtehen der Erreichung der Ziele, die 


ſich dieſe Anſtalten geſetzt haben, unbedingt hin⸗ 
derlich im Wege; ſie nehmen den unverdorbenen 
Arbeitern nicht allein den Platz weg, ſondern ſie 
halten auch diejenigen Wanderer, die noch nicht 
ſo heruntergekommen ſind, daß ſie an der Ge⸗ 
meinſchaft mit Sträflingen Gefallen finden, vom 
Eintritt in die Kolonie ab und wirken durch ihre 
bloße Anweſenheit den Beſtrebungen der Kolonie 
entgegen. Der Ausſchluß notoriſch Unverbeſſer⸗ 
licher aus * ee iſt eine durchaus 
nothwendige Maßregel, und die Reinigung der 
Arbeiterkolonien von dergleichen unſauberen Ele⸗ 
menten kann der weiteren Entwickelung dieſer 
ſegensreichen Inſtitute nur von großem Vor⸗ 
theil ſein. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin 26. März. Die königliche Regie⸗ 
rung erläßt folgende Belanntmachung In Nr. 12 
unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine Be⸗ 
kanntmachung der königlichen Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden vom 4. d. M. erſcheinen, 
welche eine Kündigung der zur Auszahlung am 
4. d. M. verlooſten 3½prozentigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Staatsanleihe von 1842 enthält. 
Demſelben Stück des Amtsblatts iſt auch eine 
Liste jener ausgelooſten Staatspapiere beigefügt 
und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldverſchreibungen verzeichnet, welche 
ſchon früher ausgelooſt und gekündigt, aber bis 
jetzt noch nicht eingelöſt find. Indem wir auf 
jene Bekann machung und die derſelben ange 
ſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam 
machen, bemerken wir, daß die Verzinſung der 
ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem Kün⸗ 


digungstage aufhört, und daher derjenige Zinſen⸗ 


betrag, welcher auf ſpäter fällige Zinsſcheine 
dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſtiger 
Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Nenn⸗ 
betrage gekürzt werden wird. Die vorerwähnten 
Verlooſungsliſten ſind in unſerem Verwaltungs⸗ 
bezirke noch in den Geſchäftszimmern der Land⸗ 
räthe, Magiſträte, der hieſigen königlichen Polizei⸗ 
Direktion, ſowie in der königlichen Regierungs⸗ 
aupt⸗Kaſſe, den königlichen Kreis⸗ und Forſt⸗ 
San, den Kreis⸗Kommunal⸗ und Kämmerei⸗ 
aalen und endlich auf der Börſe zu Stettin aus⸗ 
elegt. 
N en: In Betreff des für Stettin zu errichten. 
den Gewerbegerichts hat der Magiſtrat 
an die Vorſtände der hieſigen Krankenkaſſen fol⸗ 
gende Fragen zur Beantwortung geſtellt: 1. Soll 
überhaupt ein Gewerbegericht für den Stadtbezirk 
Stettin errichtet werden, oder iſt der zur Zeit 
hier beſtehende Zuſtand vorzuziehen, daß die or⸗ 
dentlichen Gerichte auch gewerberechtliche Prozeſſe 
entſcheiden? 2. Soll die ſachliche Zuſtändigleit 
des hier etwa zu errichtenden Gewerbegerichts auf 


Haushaltsplanes für 1892 —93. 


werbszweigen beſchränkt werden, oder ſoll eine 
ſolche Beſchränkung nicht ſtattfinden? 3. Sollen 
der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts auch Strei⸗ 
tigkeiten derjenigen Hausgewerbetreibenden, welche 
die Rohſtoffe oder Halbfabrikate ſelbſt beſchaffen, 
unter einander bezw. mit ihren Arbeitern unter⸗ 
liegen oder nicht? (NB. Hausgewerbetreibende 
ſind Perſonen, welche für be ſt im mte Gewerbe 
treibende außerhalb der Arbeitsſtätte der letzteren 
mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäf⸗ 
tigt ſind.) 4. Wie viel Beiſitzer zum Gewerbe⸗ 
gerichte ſollen gewählt werden, d. h. mit anderen 
Worten, zu wie viel Sitzungen im Laufe eines 
Jahres ſollen die einzelnen Beiſitzer in der Regel 
heranzuziehen fein? (NB. Vorausſichtlich wird 
wöchentlich je 1 Sitzung unter Zuziehung von 
Beiſitzern ſtattzufinden haben und zu jeder dieſer 
Sitzung muß je ein Arbeitgeber- und ein Ars 
beiter⸗Beiſitzer herangezogen werden; es wird 
Fürſorge zu treffen ſein, daß der einzelne Bei⸗ 
ſitzer nicht überlaſtet wird, aber doch Gelegenheit 
bat, ſich einzuarbeiten) 5. Auf wie lange Zeit 
ſollen die Beiſitzer gewählt werden? (Geſetzlich 
müſſen ſie mindeſtens auf 1 Jahr und dürfen ſie 
höchſtens auf 6 Jahre gewählt werden.) 6. 
Welche Vorſchläge über die Art der Wahl von 
Beiſitzern und das Verfahren dabei ſind zu 
machen? Insbeſondere ſoll die ganze Stadt einen 


einzigen Wahlbezirk bilden, oder aber in mehrere 
Wahlbezirke, etwa im Anſchluß an die für die 
Stadtverordnetenwahlen der III. Abtheilung be⸗ 
ſtehenden Wahlbezirke getheilt werden? 


— Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung 


des heute abgehaltenen Kreistages des 


Kreiſes Randow betraf die Berathung des 
Dem dieſem 
beigegebenen Verwaltungsbericht des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes entnehmen wir Folgendes: 

Der Kreistag iſt vier Mal zuſammengetreten. 
Der Kreisausſchuß erledigte ſeine Geſchäfte wäh⸗ 
rend des Jahres 1891 in acht öffentlichen und 
fünf nichtöffentlichen Sitzungen, in welchen 67 
Verwaltungsſtreitſachen und 306 Beſchlußſachen 
zur Eutſcheidung gelangten. Die auf Koſten des 
Kreiſes errichteten fünf Natural⸗Verpflegungs⸗ 
ſtationen wurden von 11,182 mittelloſen Wau⸗ 
derern (gegen 8253 im Vorjahr) beſucht. Zur 
Deckung der Koſten für Verpflegung dieſer Wan⸗ 
derer ſind 5150 Mark einſchließlich der Verwal⸗ 
tungskoſten eingeſtellt worden, welche im Kreiſe 
aufgebracht werden müſſen. Die Mitgliederzahl 
der Kreis⸗Gemeindekrankenkaſſe betrug Ende De⸗ 
zember 1891 4798 (gegen 4782 im Jahre 1890). 
Die Verſicherungsbeiträge und ſonſtige Einnah⸗ 
men betrugen zuſammen 34,434.80 Mark 


(31,551.94 Mark), die Ausgaben 53,426.64 Mark 
(50,087.04 Mark), mithin entſtand eine Mehr⸗ 


ausgabe von 18,991.84 Mark (18,535.10 Mark). 
Der Verkehr bei der Kreisſparlaſſe befindet ſich 
in fortwährender Zunahme. Am Schluſſe des 


ſichtigt. Der Kreista 
J. die erforderlichen Geldmittel für den Erwerb 
des benötbigten Bodens, welche neben den von 
Intereſſenten gezeichneten freiwilligen Beiträgen 
etwa 300,000 Mark betragen dürften, einſtimmig 
bewilligt. Die Geſammtlänge der Kreischauſſeen 
beträgt 86,703 Meter oder rund 11,6 Meilen. 
Der bauliche Zuſtand dieſer Chauſſeen iſt im 
Allgemeinen befriedigend, theilweiſe gut, und nur 
auf einigen kurzen Strecken ſo mangelhaft, daß 
baldigſt gründliche Ausbeſſerungen durch Neu⸗ 
ſchüttungen oder Umpflaſterungen nothwendig 
nerden. In den un für 189293 find 
daher 4285 Meter Neuſchüttungen vorgeſehen. 
In der Lindenſtraße zu Grabow ſollen Um⸗ 
pflaſterungen auf einer Fläche von 1666 Quadrat⸗ 
metern vorgenommen werden. Da die gegen⸗ 
wärtige Breite der Fahrbahn daſelbſt für den 
großen Laſtenverkehr nicht ausreichend iſt, fo ſoll 
neben der gänzlichen Umpflaſterung des mangel⸗ 
haften Fahrdammes deſſen Verbreiterung um 
etwa 2 Meter zur Ausführung gebracht werden. 
Es hat ſich ferner das Bedürfniß herausgeſtellt, 
den Sommerweg und Bürgerſteig auf dem 
Frauendorfer Berge im Zuge der Stettin⸗ 
Pölitzer Chauſſee mit kleinen Ziegelſtücken, welche 
als Fundament für die Aufbringung des Kieſes 
dienen ſollen, gehörig zu befeſtigen. Die Koſten 
der gewöhnlichen Unterhaltung der Kreischauſſeen 
einſchließlich der Neuſchüttuugen und Umpflaſte⸗ 
rungen find auf 41,100 Mark (3100 Mark we- 
niger wie im Vorjahre) berechnet worden, aufs 
Kilometer und Jahr durchſchnittlich 474 Mark. 
Was den Neubau der Kreischauſſee Gartz⸗Som⸗ 
merstorf anbel ingt, fo find auf den Strecken von 
Gartz bis Hohenſelchow und von Kaſekow bis 
Sommersdorf die Erdarbeiten, Brücken und 
Durchläſſe fait ganz fertiggeſtellt, auch find die 
Materialien für die Steinbahn und den Sommer⸗ 
weg zum großen Theil bereits angeliefert und 
bearbeitet. Auf der Strecke Hohenſelchow⸗Ka⸗ 
ſekow find die Erdarbeiten auch bereits in An ⸗ 
griff genommen und auf etwa 2 Kilometer Länge 
fertig geſtellt. Die unter der Verwaltung des 
Kreiſes ſtehenden Provinzial⸗Chauſſeen haben eine 
Geſammtlänge von 70,415 Metern oder rund 
9,4 Meilen. Neuſchüttungen ſind erforderlich in 
einer Linge von 3825 Metern, Neu⸗ und Um⸗ 
pflaſterungen in der Länge von 680 Metern oder 
3400 
haltung und der Aufbeſſerungen ſind auf zuſam⸗ 


Quadratmetern. Die Koſten der Unter⸗ 
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men 44,000 Mark (625 Mark aufs Kilo⸗ 
meter und Jahr) berechnet worden (500 
Mark höher als im Vorjahr). Was die 
Wegebauten betrifft, 


Rechnungsjahre der 847 Meter lange Weg von Klützow zum 


der Feldmarksgrenze des Gutes Schadeleben 
durch die Gemarkung des Gutes Prielipp bis zur 
Feldmarksgrenze mit der Gemeinde Stoewen mit 
einem Koſtenaufwande von 18,296 Mark her⸗ 
geſtellt worden, wozu die Provinz 5350 Mark, 
der Kreis 2700 Mark beigeſteuert hat. Die ſeit 
dem Inkrafttreten der Kreisordnung ausgebauten 
Wegeſtrecken haben eine Länge von zuſammen 
66,019 Metern oder rund 8), Meilen. Im Bau 
befinden ſich die Landſtraße vom Bahnhof Löcknitz 
über Rothen⸗Klempenow bis zur Stolzenburger 
Glashütte (15,816 Meter lang) und der Damm 
von Wolfshorſt bis zur Königs⸗Ablage bei Ehren⸗ 
thal nebſt Brücke über die Krampe (720 Meter 
lang). Zum Ausbau ſind ferner noch als pro⸗ 
jektirt angemeldet und theilweiſe auch ſchon prä⸗ 
miirt: eine Landſtraße von Pölitz über Treſtin 
nach Falkenwalde (7259 Meter), eine Landſtraße 
von Finkenwalde über Podejuch bis zur dortigen 
Bahnſtation (4045 Meter) nebſt Abzweigung von 
Podejuch nach Friedensburg (233 Meter), ſowie 
ein Weg von der Zichorienfabrik „Ludwigsluſt“ 
über Dorf Scheune nach der Scheuner Zucker⸗ 
fabrit in Verbindung der beiden Provinzial⸗ 
chauſſeen Stettin⸗Paſewalk und Stettin⸗Berlin 
(2561 Meter) nebſt Abzweigung vom Dorf 
Scheune bis zur Feldmarksgrenze mit Schade⸗ 
leben (760 Meter lang). Bezüglich der Amts⸗ 
und Gemeindeverwaltung iſt zu bemerken, daß die 
Vorbereitungen zur Einführung der neuen Land. 
gemeindeordnung getroffen worden find. — An 
eis⸗Kommunalabgaben für 1892—93 werden 
70,050 Mark, einſchließlich 5150 Mark für die 
Verpflegungsſtationen, erhoben werden. Die 
Nachweiſung von dem Stande der Randower 
Kreis⸗Kommnunalkaſſe für 1891 —92 ergiebt bis 
Ende Februar d. J. eine Geſammteinnahme von 
845,117 Mark und eine Ausgabe von zuſammen 
800,876.39 Mark. Nach Einrechnung der bis 
zum Schluß des Rechnungsjahres noch zu er⸗ 
wartenden Einnahmen und zu leiſtenden Aus⸗ 
gaben wird ein Beſtand von zuſammen 335,677.61 
Mark berechnet, darunter 41,062.36 Mark Vor⸗ 
ſchußzahlungen für angelieferte Chauſſeemate⸗ 
rialien. 

Der Etat wurde in Einnahme und Ausgabe 
mit 232,050 Mark feſtgeſtellt und genehmigt. 
Sodann wurde die Prüfung der im Monat No⸗ 
vember 1891 ſtattgefundenen Kreistags⸗Ergän⸗ 
zungswahlen und die Einführung der neugewähl⸗ 
ten Kreistagsabgeordneten vorgenommen. — Der 
Verſammlung lag vor die Kreis ⸗Kommunal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung für das Rechnungsjahr 1890 
bis 1891, ferner die Kreisſparkaſſen⸗Rechnung 
für 1890—91, ſowie die Rechnung für die Kreis⸗ 
Gemeinde⸗Krankenkaſſe per Kalenderjahr 1890. 
Die gebetene Decharge⸗Ertheilung für die drei 
Poſten geſchieht. — Es folgten verſchiedene Wah⸗ 
len. — Dem Kreisausſchuß wurde die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt, das Haus Marienplatz 4, in 
welchem ſich die Randower Kreisſparkaſſe befindet, 
für 51,000 Mark anzukaufen. — An Gut und 
Gemeinde Scheune für den Ausbau des Weges 
von der Zichorienfabrik „Ludwigslust“ durch Dorf 
und Gemarkung Scheune bis zur Scheuner 
Zuckerfabrik in Verbindung der Stettin⸗Paſe⸗ 
walker und der Stettin⸗Berliner Chauſſeen wird 
50 Proz. der Koſten vom Kreistage bewilligt 
(22,650 Mark.) — Ferner ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung dem Kreisausſchuß die Befugniß, für 
— Kreis Randow ein Gewerbegericht zu er⸗ 
richten. 

* Geſtern ſpät Abends fuhren durch die 
Stoltingſtraße zwei Dungwagen des Ziegelei⸗ 
beſitzers Wraske. Der Kutſcher des erſten Wa⸗ 
gens halte ſeine Laterne verloren und kam nun 
bei, von einem andern in der Straße haltenden 
Wagen die Laterne zu ſtehlen, um ſich dann ſchleu⸗ 
nigſt zu entfernen. Der Wächter hielt den 


Kutſcher des zweiten Wagens an, um den Namen allen Offizieren warm empfehlen. 


jenes Diebes feſtzuſtellen. Da derſelbe jedoch an⸗ 
geb, ihn nicht zu kennen, wurde fein eigener 
Name, ſowie der des Arbeiters auf dem erſten 
Wagen vom Wächter notirt und dürfte ſomit der 
Name des Thäters wohl herauskommen und er 
feiner Strafe entgegengehen. 

— In den Stettiner Zentral⸗ 
hallen erfreut ſich das zur Zeit dort wirkende 
Enſemble fortgeſetzt des größten Beifalls, aber 
das Gebotene iſt auch ſo reichhaltig und vielſeitig, 
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fo iſt im abgelaufenen amtsbezirk Klützow 
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liche Domänenpächter Barths zu Kolbatz zum 
Standesbeamten für den Bezirk Kolbatz ernannt 
worden. — Im Kreiſe Pyritz iſt für den Standes⸗ 
der Buchhalter Riegert in 
2. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — An dem Gymnaſium zu Bel⸗ 
gard a. Perſ. iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Dr. Jonathan Heling zum Oberlehrer 
und die Anſtellung des bisherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hülfslehrers Dr. Wilhelm Hoſenfeldt als 
ordentlichen Lehrers genehmigt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind: 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken ),20 
Mark, Bauch 130 Mark; 5 
Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderviertel 
Kotelettes 1,60 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1.30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 24. März. Die Stadt 
verordneten⸗Verſammlung bierſelbſt hatte das Ge⸗ 
halt des zu wählenden Bürgermeiſters auf 4000 
Mark jährlich inkl. 400 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß feſtgeſetzt. Der Bezirksausſchuß findet 
dieſes Gehalt ꝛc. für zu gering und erklärt, daß 


mindeſtens 5000 Mark jährlich bewilligt werden 


müßten. Gegen dieſe Entſcheidung will die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Bezirks- 
Ausſchuß appelliren und ein Minimalgehalt von 
4000 Mark jährlich mit der Maßgabe feſtſetzen, 
daß von 3 zu 3 Jahren 500 Mark Zulage bis 
zum Höchftbetrage von 5000 Mark bewilligt werde. 
Paſewalk, 25. März. Die geſetzlich ein 
geführte Hufſchmiedeprüfung findet hierſelbſt vor 
der Prüfungs⸗Kommiſſon für den Hufbeſchlag 
am 10. Juni d. J. ſtatt. Meldungen für dieſelbe 
find an den Vorſtand der Prüfungs⸗ Kommiſſion, 
Herrn Kreisthierarzt Huth hierſelbſt zu richten. 
Demmin, 25. März. Durch einen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall, welcher ſich in Neubranden⸗ 
burg ereignete, ſind die zahlreichen Angehörigen 
einer hieſigen ſehr geachteten Familie in die 
größte Betrübniß verſetzt worden. Der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Herr Pölck verließ beim Einfahren 
eines Zuges in Neubrandenburg ſein Koupee, 
wie gewöhnlich, wohl einige Augenblicke, bevor 
der Zug ſtand. Durch noch unerklärte Zufälle 
geriety Herr Pölck ins Stolpern, fiel und kam 
unter den nachrollenden Zug zu liegen. Der Tod 
des Uunglücklichen trat auf der Stelle ein. 


Kunſt und Literatur. 
Am 28. März iſt das Feſt zur 300 jährigen 
Geburtsfeier des großen Reformators im Schul- 
weſen J. A. Comenius. Ueber das Leben des⸗ 
ſelben hat H. Tiemann ein Buch „Johann 
Amos Comenius. Ein Bild eines Schul⸗ 
mannes aus alter Zeit“, Braunſchweig, bei 
Appelhans u. Pfenningſtorff, veröffentlicht, welches 
wir empfeblen können. Durch Comenius ward 
eine neue Methode des Unterrichtes eingeführt. 
Jede Sprache kann nur durch Sprechen, nicht 
durch Leſen gedruckter Bücher eclernt werden, 
dies hatte Comenius begriffen, während man es 
jetzt vergeſſen hat. Möge das Feſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ſegensreich auf unſere Schulen era 


[49] 
Der N Train. Eine Studie von 
einem Offizier a. D. 


Wiesbaden bei J. G. Bir ⸗ 
lenbach. Preis 40 Pf. Der Verfaſſer weiſt die 
großen Fehler nach, an denen das Trainweſen 
trotz der vorgenommenen Verbeſſerungen auch 
heute noch leidet, und was wichtiger iſt, er weiſt 
nach, wie dieſe Fehler ohne jede weiteren Koſten 
beſeitigt werden können. Wir können ee 


[ 

Moderne realiſtiſche Literatur im 
Lichte der Ethik und Aeſthetik. Berlin S W.,; 
Oranienſtraße 104. Heft 2. Preis 50 Pf. Es 
iſt ein verdienſtliches Werk, daß von deutſcher 
itte aus dem unkünſtleriſchen Treiben der Rea⸗ 
liſten entgegengetreten wird. Leider iſt vielen 
Realiſten das Gefühl deutſcher Sitte und Sitt⸗ 
lichkeit verloren gegangen, jedenfalls fehlt es ihnen 
an jedem Verſtändniſſe des Idealen und damit 
der Grundlage jeder Kunſt. Es iſt, als ob ſie 


Kalbfleiſch: 
1,10 Mark, 


— 3 


—: a ee 


pe loko 205—214 bez., per 
H. u. G., per Mai⸗Junt 209,00 B 
Juni Juli 209 B. u. Gd. 
| Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 
pommerſcher 198 —204,00 bez., per April⸗Mai 
1209 B., 208,50 bez. per Mai- Juni 205 B. 
204,00 Go., per Juni⸗Juli 201,50 B. u. Gd. 
Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
‚Toto 150—176 bez., Märker —,— bez. 

| Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 146 —154 bez. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 40,8 bez., loko 50er —,—, 
per April⸗Mai 70er 41,0 nom., per Juli⸗Auguſt 
70er —, per Auguſt⸗September 70er 42,5 nom., 
per September⸗Oktober 70er —. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 212—216. Roggen 198 — 202. 
Gerſte 128158. Hafer 154—160. Nübſen 
——. Hen 3,00 —3,50. Stroh 30-32. 
Kartoffeln 74—85. Erbſen —, —. 


Berlin, 26. März. Weizen per April⸗ 
Mai 192,50 bis 192,00 Mark, per Mai⸗Juni 
193,00 Mark, per Juni⸗Juli 193,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 208,75 bis 208,25 
Mark, per Mai⸗Juni 203,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 198,25 Mark. 
| Rüböl per April⸗Mai 53,00 Mark, per 
September⸗Oktoker 53,20 Mark. 

Spiritus loko 70er 42,20 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 42,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 43,30 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 150,00 Mark, per 
Juni⸗Juli 151,75 Mark. 

Petroleum per März 23,00 Mark. 

London. Wetter: prachtvoll. 


. u. G., per 


s 


Berlin, 26. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,50 London kurz 206 40 

do. do. 3½% 99,50 London lang 204,15 
Deutſche Reichsanl, 3%. 8560 | Amſterdam kurz 20 34 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 96,90 Paris kurz 168,85 
talteniſche Rente 87,90 Belgien kurz 


do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 54,25 Bredow. Cement⸗Fabr. 
Ungar. Goldrente 12,40 Neue Dampf.⸗Comp. 
Rumän. 1881er amort. Stettin) 
tente 9 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Rente 78,90 Didier 199,50 
Griechiſche 6% Goldrente 5200 | „Union“, Fabrit chem 
Produkte 116 60 


Ruff. Boden⸗Eredit 4½% 95, 20 
do. do. von 92 60 Ultimo-Kourſe 2 


1 
Mexikan. 6% Goldrente 8070 

Qeſtert. Banfıraten 172,85 | Disconto⸗Commandit 176,0: 
Aufl. Bankuot. Caſſa 206,75 Berliner Handels⸗Geſell. 128,80 
do. do. Ultimo —,15 Oeſterr. Credit 17125 
N ationl⸗Ovp.⸗Cred.⸗ 10350 | Donamite⸗Truſt 13600 
Geſellſchaft (110) 419% 100,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 110,90 
do. 110) 4% 100,00 Laurahütte 102,50 
do. (100) 4% —.— 138,90 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ſibernia Bergw.⸗Geſellſch. 128,30 
V.. — VI. Emiſſton 101 40 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 58.50 
Steit Bulc.⸗Act. Litt.B. 111,00 reuß. bahn 71,75 
StettBulc.⸗Priorität. —.— Marienburg⸗Delawla⸗ 5740 

Stett Maſchiuenb.⸗Anſt. | „ 
vorm. Möller u. Holberg Wainzerd ahn 113,10 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 145,10 | Norbbeutfiher Lloyd 92,00 
6 proz Prioritäten — — Lombarden 41 25 
veters burg kurz 93,00 Framoſen 153,20 


Tendenz feſt. 


Berlin, den 25. März 1892. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
n 


vo 
Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 j 

Die dieswöhentliche Notirung für feine 
Butter iſt wiederum 4 Mark gewichen. Nach⸗ 
dem die Preiſe jetzt dem feinen 120 Pfg.⸗Aus⸗ 
ſtich beſſer Rechnung tragen, hofft mim den 
ſchwachen Konſum dadurch etwas zu beleben. 

Dieſer Abwärtsbewegung der Preiſe ſchloß 
ſich die Notirung dar Landbutter an, welche um 
ca. 3 Mark nachgab. 2 

Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
lin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: (Alles per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 107—110, Ila 104—106, IIIa 101-103, 
abfallende 95100 Mark. £ 

Landbutter: pommerſche 92— 95, Netz ⸗ 
brucher 90—93, preußiſche und Littauer 92—95, 
polniſche —,—, galiziſche 85—88, ſchleſiſche 92 
bis 95, baieriſche Senn —,—, baieriſche 
Land» 90-93 Mk. 


Vittor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 


April⸗Mai 209,00 [haute finance die finanzielle Entwickelung dieſes 


Landes ſehr gewiſſenhaft beobachtet. 

Die Serbiſchen Staatsanleihen 
wurden in letzter Zeit vornehmlich durch die 
innere Politik beeinflußt, indem man in derſelben 
einen ungebührlichen Einfluß Rußlands und 
Frankreichs wahrgenommen haben wollte. In⸗ 
wieweit dieſe Auffaſſung richtig war, läßt ſich 
nicht kontrolliren, doch ſcheint die durch die 
Exmiſſion eines deutſchen Zeitungskorreſpondenten 
hervorgerufene öffentliche Diskuſſion eine ſehr 
heilſame Wirkung auf das Parlament ausgeübt 
zu haben, da dieſes ſich jetzt als eine feſte Stütze 
der Regierung erweiſt. Finanziell zählt Serbien 
zu den wenigen Staaten, deren Steuerkraft im 
Wachſen begriffen iſt, ſodaß ſich mit einer Anlage 
in den Anleihen dieſes Staates aller Vorausſicht 
nach neben ſehr guter Verzinſung ein erheblicher 
Koursgewinn erzielen läßt. 

Bemerkenswerthe Kaufluſt zeigte ſich für 
Eiſenbahn⸗Aktien, unter welchen die 
Mainz⸗Ludwigshafen⸗Eiſenbahn⸗Aktien und Oeſter⸗ 
reichiſchen Elbethalbahn⸗Aktien zu jetzigen Kour⸗ 
ſen billig und ſteigerungsfähig erſchienen. — Die 
Mainz⸗Ludwigshafen⸗Eiſenbahn, welche in frühe⸗ 
ren Jahren durch die Staatsbahn mit allen mög⸗ 
lichen Mitteln im Verkehr geſchädigt worden iſt, 
befindet ſich ſeit einigen Jahren in langſamer 
aber ſtetiger Entwickelung, die auch in der Be⸗ 
werthung der Aktie zum Ausdruck gelangte. Erſt 
während der Kalamität der Börſe verlor auch 
dieſe ſehr ſolide Aktie ihren Halt und notirt heute 
ca. 15 Prozent unter ihrem früheren Standpunkte. 
Wie ſchon geſagt, hat ſich die Verkehrsentwicke⸗ 
lung ftetig gebeſſert, und der 189 ler Dividenden⸗ 
ſchein, welcher jetzt noch mitgeliefert wird, dürfte 
einen Werth von 4 / Prozent repräſentirtn. Ich 
bin der Meinung, daß auch dieſe Aktie, wie viele 
andere ſolide Werthe bald wieder zu Ehren kom⸗ 
men wird, und empfehle den Ankauf per Kaſſe 
wie die Spekulation per Ultimo. — Auf die 
Elbethalbahn⸗Aktie machte ich ſchon im vorigen 
Bericht von Neuem aufmerkſam. Wie außer⸗ 
ordentlich entwicklungsfähig dieſe Eiſenbahn iſt, 
geht daraus hervor, daß ſie in den erſten beiden 
Monaten dieſes Jahres, welche doch ſpeziell für 
die öſterreichiſchen Eiſenbahnen ſehr ungünſtige 


5 Ergebniſſe geliefert haben, 25,000 Gulden mehr 


als in der gleichen Periode des Vorjahres erzielt 
hat. Ich zweifle nicht, daß ſich die Spekulation 
dieſer Aktie über kurz oder lang zuwenden wird, 
da in der heutigen Bewerthung die ſich darbie⸗ 
tenden Chancen noch nicht eskomptirt ſind. 
Auf dem Markte für Induſtriepapiere 
blieben u. a. 5 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien, 
Berlin⸗Wilmersdorfer Terratn⸗Aktien 
in lebhaftem Verkehr. 


Bremen, 25. März. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (DO zielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Still. Loko 6,05 B. Baum⸗ 


wolle ruhig. s 
Katholiſchen Feiertags 


Wien, 25. März. 
wegen keine Börſe. 

Amſterdam, 25. März, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März —.—, per Mai 221,00. — 
Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Termine 
uietriger, per März 210,00, per Mai 212,00. 
— Raps per Frühjahr —,—. ü b ö 
lolo pas per iR 26,00, per Herbit 27,00. 


F März Java⸗Kaffee 
zood ordinary 3 nie 8 
. * mittags. 
Bai a DW. % 5 
Antwerpen, 25. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen niedriger. Roggen ruhig. Hafer 
weichend. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 25. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14,00 bez. 
B., per März 14,00 B., per April 
B., per September⸗Dezember 14½ B. 
Ruhig. 


Paris, 25. März, Nachmittags Rob⸗ 
zucer (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 
38,50. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 38,75, per April 
38,87½, per Mai⸗Auguſt 39,50, per Oktober⸗ 
Januar 35,60. 

Paris, 25. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Veit. 


in Philadelphia 6,15, rohes (Marke 
5,50. Pipe Line certif, per April 
55% C. Mehl 3 D. 80 C. Rotyer Win 
ter- Weizen loko 1 D. 01 C. Rother 
Wẽ̃ eizen per März — D. 97 C,, per April 
— D. 96 ½ C., per Mai — D. 94 C. Be: 
treidefracht 3,50. Mais per April 48½¼. 
Zucker 2, Schmalz los 6,52. Raite- 
Rio Nr. 7 14%. Kaffee per April ord. Wis 
Nr. 7 13,42. Kaſſee per Juni orv. Rio Nr. 
ra Weizen (Anfangs⸗Kous) ver Mai 
2° 


Parkers) 


— 


2 
© 


Moll: Berichte. 
„Antwerpen, 25. März, Vorm. 10 lit: 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.“ 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
a Verkäufer, per Juli 4,25, per Oktober 4,30 

äufer. 


Baukweſen. 


Paris, 25. März. Bankausweis. 
Baarvorraty in Gold Franks 1, 401,827,000, 
Gan E 
aarvorrath in Silber F 

0 Sunahme 5,495,000 Franks 1, 270,818,000, 
ortefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 519,568,000, Abnahme 43,304 000. 

Notenumlauf Franks 3,050, 134,000, Abnahme 
30,366,000. 

Laufende Rechnung der Priv. Franks 453,412,000, 
Zunahme 1,797,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 188,554,000, 
Zunahme 14,174,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 328,051,000, Ab⸗ 
nahme 761,000. 

Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6,048,000, 
Zunahme 280,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
umlauf 87,62 Prozent. 


London, 25. März. Bankausweis. 
8 Pfd. Sterl. 17,439,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,703,000, Zu- 
nahme 49,000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,692,000, Zunahme 


71,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 29,892,000, Zunahme 


. „ . 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,147,000, 
hme 607,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11,508,000, 
Zunahme 933,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 16,093,000, Zunahune 


137,000. _, 1 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,785,000 
unverändert. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
43½ gegen 45½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 110 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
36 Millionen. 
PPT 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 26. März. Die Ernennung des 
Grafen Eulenburg zum preußiſchen Miniſterprä⸗ 


{ ſidenten bedingt die Einbringung eines Nachtrags⸗ 


Etats im Landtage, da für dieſen Poſten keine 
Gehaltsforderung eingeſtellt, auch keine Dienſt⸗ 
wohnung vorhanden iſt. Die Mittel für eine 
miethsweiſe Beſchaffung der Wohnung muß der 
Landtag bewilligen. 

Berlin, 26. März. Die Nachwehen des 
Buchdruckerſtreiks haben ſich bis jetzt bei den Ge⸗ 
hülfen fühlbar gemacht. Ein Inſerat im „Vor⸗ 
wärts“ giebt bekannt, daß die freiwillige Samm⸗ 


3 lung für die arbeitsloſen Gehülfen laut Beſchluß 


des Vorſtandes des Vereins Berliner Buchdrucker 
und Schriftgießer am Sonnabend, den 10. April, 
zum letzten Male erhoben wird. 

Wien, 26. März. Da die Verhandlungen 
der Ausgleichskommiſſion ein günſtiges Neſullag 
kaum erhoffen laſſen, glaubt man, daß der Stait- 
halter Graf Thun ſeine Entlaſſung einzureichen 
beabſichtige. Die Bemühungen des Minifters 
Grafen Khünburg, die Ausgleichsverhandlung zu 


daß ſelbſt die weitgehendſten Anſprüche befriedigt mit Wohlgefallen im Schmuge bes Lebens, der Den 25. März. Kours vom 24. 5 
1 3 . eg erregen die eier ja auch bei der höchſten Entwicklung des Lebens Wenn auch noch die allgemeine Geſchäftsluſt 3% N Rente an 7,90 4 W rn Ve . ne 8 
* Leiſtungen der Iſolani⸗Truppe und die grotesken nicht ausbleiben kann, ſich bewegten. Wir kön⸗ zu wünſchen übrig läßt, ſo befinden wir uns 47 Bader . 00 ha 10650 fo alo geblieben. Deu ſch iberale Kreiſe ven 
9 Teufelsſprünge der The Maackwods allabendlich nen eine ſolche troſtlofe Verirrung nur bedauern. — wie auch der Verlauf dieſer Woche klar er⸗ Itallenſſche 5% Nen 8580 85.95 tiliren deshalb ernſtlich die Frage, ob Graf 

Aufſehen, gleiche Beachtung verdienen die ſchwie⸗ [34] fennen ließ —' in dem Zuftand erfreulicher Mer | Deſterr. Goldreute . 9500 | 95,50 Kbünburg noch länger dem Kabinet angehören 

r r 
55 rigo, am Schluß mit dem Rieſenſprung Mi urzer Zeit völlige Entha te, be, 4% Auſſen de 1880. u 102 1 arz. 

1 Nora, und die vorzüglichen 1 von Jagd und Sport. ginnt es jetzt bereits dem „Rentenmarkt“ zuzu⸗ 4% Ruſſen de 189 9,30 93,20 D ne 1 a i 1 Urheber des 
IJrl. Lina Gende. Das humoriſtiſche Genre wird Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold ſtrömen und es bedarf feiner Prophetengabe, um % unifig. Egypter .. ER 6,56 | 487,18 amen cn 
auf das wirkungsvollſte durch die Duettiften entſandte, wie der in Berlin erſcheinende „Deutſche vorauszusehen, daß ſich das Vertrauen zur Fonds⸗ ki Spanier äußere Anleihe .. 59,25 | 59,25 Germain, Ravachol, iſt ein gewöhnlicher Zucht⸗ 
Stephani⸗Behrens und den Tanzkomiker Herrn Sport“ meldet, am vergangenen Dienſtag sel börje weiter befeſtigen und bald auch auf andere Tante ei — * 9910 5 155 häusler und keineswegs ein Anarchiſt. Ravachol 

Krugler vertreten. Am morgigen Sonntag findet Beamte feiner Verwaltung nach Hoppegarten, Gebiete erſtrecken wird. Wie der abnorm theure 5% prſoil. Tit. Obligationen. 418,00 418 00 ermordete und beraubte im Jahre 1888 eine 

derer erſte Gürtel⸗Ringkampf zwiſchen Herrn Emil um hier die Anlage der Sprünge auf der Itea⸗ Geldſtand vor zwei Jahren den Keim der ſchweren Franzoſen . 61/25 61375 Frau und deren Vater in G 1889 ei 

BVeooß und einigen hieſigen, als ſtark bekannten bahn zu beſichtigen und Zeichnungen derſelben Kriſis in ſich trug, fo untrüglich bedeutet die Jombarde n 05,00 203 75 5 ater in Granay, 1889 einen 
IN Männern ſtatt. anzufertigen. Der Prinz beabſichtigt auf einem heutige abnorme Geldflüͤſſigkeit die ſicherſte £ Prioritäten 295.00 | 293.00 Greis in Cote de bois, 1891 einen Greis in Notre 
13 — Eine beachtenswerthe Klaſſiker⸗Vorſtellung ihm gehörigen Terrain bei Potsdam einen Spring- Grundlage für einen neuen finanziellen und wirth⸗ Banque ottomane ..........- 548.00 | 552,00 dames des Graces und brach in demſelben Jahr 
bietet am Montag das Stadttheater. Zum garten anzulegen, wozu die allerdings muſter⸗ ſchaftlichen Aufſchwung. — Wie ſchon erwähnt, „ de Pars 620.00 | 616,00 aus dem Zuchthauſe aus. Der Verbrecher wollte den 
Benefiz für den vielbeſchäftigten Negiſſeur Herrn gültigen Hinderniſſe der Ideabahn als Vorbilder konzentrirte ſich das Hauptgeſchäft auf „Staats- e d cecempto 148.00 | 14800 Gerichtsrath Benoit, der ihn zu lebenslänglichem 
dat md e Baatz e eee ee ee a C 1140 14700 Zuchthaus verurtheilt hatte, durch Dynamit aus 
N elrolle ſpielt der Benefiziant, während deſſen alieniſche Neun ‚ N 5 N . 

0 Gattin die „Ophelia“ übergommen hat. Da die un url Titres, earth 2 1609 190 en Be Be verhafteten Anarchiſten 
Vreorſtellung zu Heinen Preiſen ſtaufindet, iſt wohl Vermiſchte Nachrichten. Ser 15 ice , 5½ Obligationen) 1600 80 Oynamit⸗ Ban; urch Ravachol hervorgerufenen 
auf ſehr zahlreichen Beſuch zu rechnen. . z ; zurg⸗ [ur Oieſter.⸗Ungariſch Rio Tinto Aktien 454,30 | 458,1 hnamit⸗Panik unſchuldig zu fein. 

il — Steckbriefe find erlaſſen: von der Eiſenach, 24. März. Die Wartburg alſo auf jene, die ich ſchon längſt als ſehr beach. Suezkanal ⸗Akllernn 2750.00 274200 Mom, 26. März. Die Regi beschloß 
Ei hieſigen Töuiglichen⸗Staatsanwallſchaft gegen den | Reltauration iſt um das Doppelte des bisher A“ tenswerth für Kapital und Spekulation bezeichnet Jas Forisen. 1463,00 [1485,00 |. om, 20. März. e Regierung beſchloß 
. Handlungs⸗gehülfen W. A. Oeſt aus Dänemark, zahlten Pachtgeldes von 18,000 Mark, alſo um habe und die ich auch heute zum Ankaufe Credit Lyonnais . 758.00 3, ſämmtliche Strafanſtalten vom Feſtland auf die 
znꝛunletzt in Stettin wohnhaft, wegen Betrug und 36,000 Mark verpachtet worden. per Kaſſe und per Ültimo angelegentlichſt Gaz pour de Er. ot l’Eirang. ... 538,00 | 535,00 Inſeln zu verlegen. 

Me Unterfchlagung und gegen den Kaufmann Max inetd, 25. ee un empfehle. — Stalieniihe Bonbn zischen Are RER 425000 424500 London, 26. März. Eine Abtheilung Dra⸗ 
"Wolff von bier, wache fc ber gelegen einer Le, we ee en S En: befanntlich wegen der Abneigung des Fangöfifchen Vile do kart, de 181i 411,00 | 412,00 goner hat Befehl erhalten, nach dem Kohlenbecken 
gegen ihn anerkannten Imonatlichen Gefängnip- Latos, welcher nach k. monatlichem chlafe er“ Kapitals und unter der gleichzeitigen amt TR TEE ER 349 353.00 b 8 

fſtftrafe entzogen bat, ferner von dem Amts. wachte, iſt im bieſigen Knappſchafts⸗Lazareth der europäiſchen Börſenverhälkniſſe erhebliche 2 Cons. Angi. +: 9625 96,5 von Durham abzugeben. ans 

4 gericht in Stargard wider den Kaufmann und nach längeren Leiden geſtorben. ; Kurszugeſtändniſſe machen. n letzter Zeit Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1227, 122¼ London, 26. März, früh. Unte aus. Der 

Buchhalter, früheren Bauführer und Eiſenbahn — Am Dienſtag war das Publikum in hat aber außerdem die Pariſer Spekulation | Wechſel auf London ku 5,20 | 25,18½ Antrag Fenwick's auf Zahlung von Diäten an 
ſekretär Franz Otto Bloczinsky aus Warſchau gezwungen, einem ernſten Löwenkampf ſich dieſer Staatsanleihe bemächtigte und fie Phegue auf Loden 2521¼/ 25,20 die Abgeordneten wurde mit 227 gegen 162 
AKlützow wegen Unterſchlagung und ſchwerer beizuwohnen, der, dank dem muthigen Eingreifen unter dem ungerechten Vorwurf einer ſehr Wechſ. Auiſterdam . 206,12 | 206.06 Stimmen abgelehnt. Der erſte Lord des Schatzes 
Urkundenfälſchung. des Löwenbändigers Frhru. v. Creytz mit der ungünſtigen Finanzlage auf einen Kurs ge⸗ Be N 1 209,50 | 209,50 for batte den Ant 1 
. — (Perſoual⸗Chronik.) An Stelle Niederlage der Beſtie endete. Herr von Creytz drängt, der ſeit einem Jahrzehnt nicht Are * 1 N Ban 2 Balfou ig rag aus finanziellen Gründen 
des nach Potsdam verfegten Ober⸗Präſidtalraths kam einer Wachlollegin, der Miß Grab zu worden iſt. Ich nahm deshalb ſchon im vorigen er e bekämpft und bezweifelt, daß ein ſolcher Beſchluß 
von Bülow iſt der Ober⸗Präſidialrath Hagen Hülfe, auf welche ſich, als fie in gewohnter Weiſe Bericht unter Hinweis auf die ſtark engagirte 8 h „ ſpopulär wäre. Die Annahme deſſelben würde 
bierſelbſt zum Mitgliebe des Provinzialrachs der an Abend den Lömenküfig betrat die zweijährige Kontremine Veraulaſſung eine Spekulation mit London, 25. März. An der Kuſte d event. dahin führen, daß den Mitgliedern anderer 
Provinz Pommern ernannt worden. — Der Re nubiſche Löwin „Asra“ undermuthet geſtürzt hatte. dem relativ unerheblichen Riſiko einer Prämie Weizerladungen angeboten. — Wetter: Trübe. Körperſchaft 1 fü 
gierungs⸗Rath Graf zu Dohna⸗Lauck von der Das wildgewordene Thier grub feiner Herrin die einzugehen und erlaube mir hiermit, dieſe ſehr; London, 25. März. 96% Janazuder|” aften ebenfalls Diäten gezahlt werden 
königlichen Regierung zu Wieebaden iſt an die Pranken tief in die Bruſt. Freiherr von Creutz, zeitgemäße Operation zu empfehlen. Es fejtet loko 15,87, ruhig — Rübenrohzucker müßten. Der Vorſchlag erſtrebe eine fundamentale 
kionigliche Regierung zu Stettin verfegt worden. — der Zeuge dieſes Vorganges war, ſprang kurz heute eine Prämie per ultimo Mai 1 Prozent. lete 13,50, ruhig. Umwälzung des britiſchen Wahlſyſtems, das ſeit 
Der Regirungs Rath Blümbe pon der König. | entſckloſſen in den Löwenkefig blendete mit einen : Das fortbauernd ſehr lebhafte Jutereſſe für| London, 25. März, Cbili⸗Kupfer Jahrhunderten beſtanden, würde ausländische Me⸗ 
lichen Regierung zu Stettin ift zum Mitzliede Taſckenmeſſer (ein anderer Jaſtrument war nicht Turkiſche Fonds habe ich bereits in meinen 46,69 per 3 Move, 47,1, 5 W e 
en egterung 3 h 3 ur Stelle) die fauchende Beſti die die 1 ö l 5. März. Getreide- thoden einführen, die bisherige Unabhängigkeit 
tes Bezirksausſchuſſes in Arnsberg und zum 3 de Beſtie und befreite die früheren Berichten motivirt. Im Anſchluſſe an Liverpool, 25. 5 ur 
Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im in ihrem Blute ſchwimmende Kollegin. Die den vorjährigen Etatsbericht vom 13. März 1890 | martt. Weizen 1 d. niedriger. Mehl ruhig. und Würde der Engländer zerſtören und die bri⸗ 
Borſite diefer Bebörde mit dem Titel „Ver- Aerzte hoffen die ſchreclich n am Leben bis 12. März 1891 kann man für das e Mais ftetig. — Better; 3 5 liſche Verfaſſung verlegen. 
Waltungsgerichtsdirektor“ ernannt worden. — Der I I ge a ade aus Jahr auf einen weiteren Fortſchritt in der Glasgeg, derb .) en Roh⸗ Warſchan, 26. März. General Gurko iſt 
Nittergutspächter Peters⸗Stolpe iſt zum Amts⸗ Madden 5 aten in der Finanzlage dieſes Staates mit Beſtimmtheit rech- eiſen. (SH numbres geſtern aus Petersburg, wohin er vom Zaren 


warrants 40 Sh. 10 d. Käufer, 41 Sh. 3 d. 
Verkäufer. 


Newyork, 25. März, Vorm. Petro⸗ 


dortigen Flora auf. nen, ſodaß die Anlage in dieſen Fonds nicht nur 
— als eine ſichere, ſondern zugleich als eine chancen⸗ 


reiche aufgefaßt werden kann. Es iſt daher auch 


vorſteher und der en Ferno⸗Medow 


un Amtsvorfieher-Ehtellvertreter des Amts⸗ berufen worden war, hierher zurückgekehrt. Ueber 


den Verlauf der Audienz verlautet bis jetzt nur, 


N Medow vom 1. April 1892 ab auf die i 
3 — ine Boörſen⸗Berichte. das in letzter Zeit ventilirte Projekt von der leu m. (Aufangskourſe.) Pipe line certif daß Gurko weitgehende Vollmachten erhalten hat 
Kkcpitän] Karl Heyn zu Eggeſin ist „> Aus. Stettin, 26. März. Wetter: Schön. Lonvertirung der Gruppentürlen in eine pre eates per April 54,50. Weiden der Mai den der w wee Aae 


Anleihe durchaus ſpruchreif, wenn es ſich auch 93, 
erſt vielleicht im nächſten Jahre durchführen ließe. 
daß auch die 4,86. Petroleum 


borſteher⸗ Stellvertreter für den Amtsbezirk Eggeſin Temperatur 11 Reaumur. Barometer 759 
ernannt worden. — An Stelle des kwoiglichen Millimeter. 7 Wind: SW 


> Mewyork, 25. März. Wechſel auf London Die übrigen Feſtungen Polens ſollen unter Ober⸗ 
Amtsraths Gründler zu Heſdchen ift der könig Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo» Jedenfalls beweiſt dieſes Projeft, 


in Newyork 6,20, laufiicht Gurko's ebenfalls ſtärker armirt werden. 


* 
9 _ 


